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.STAATSBESUCH De� deutsche Bundespräside�t Frank-Walter Steinmeier aufVelotour durch Ri�hen······························································•·••·····························································•.•········••'••································ 
,, 

. 1 

Ein Blick auf den grenzüberschreitenden·Alltag 
. . ·••. \· . . . . . 

.r 

Der deutsche Buhdespräsid�nt
Frank-Walter Steinmeier
nutzte seine �<Ortszeit» in
Lörrach zu einem interes­
sierten Blick über die Grenze
nach Riehen.
ROLF SPRIESSLER \ 

Es war ein,grosser Tag für Rieben. Im 
Rahmen eines dreitägigen Aufent­
halts in Lörrach als Teil seiner Mission 
«Ortszeit Deutschland» unternahm 
der deutsche Bundesprä�ident Frank­
Walter Steinmeier am Donnerstagvor­
mittag der vergangenen Woche einen , · 
Trip durch Rieben. In Beglettung des. 
Lörracher Oberbürgermeisters Jörg 
Lutz fuhr er bei strahlendem Sonnen­
schein mit dem E-Bik� bei der Zollfrei-. 
strasse über die Grenze uO:d wurde 
dort kurz nach 9 Uhr von Gemeinde­
präsidentin Christine Kaufmann und 
vom Basler Regierungspräsidenten 
Conradin Cramer begrüsst. Zusam­
men mit Verwaltungsleutei:r aus bei­
den Nachbarländern und begleitet 
von zahlre1chen Presseleuten fuhi; der 
Tross mit dem Fahrrad-zum Eisweiher, 
wo sich Steinmeier vom Ranger Yan­
nick Bucher und dessen Kollegin Mar­
tha_ Koelbing in den Landschaftspark 
Wiese einweihen liess. 

Frank-Walter Steinmeier auf der Velofahrt am linken Wieseufer in Richtung 
Eisweiher. 

Gästebuch und· Stellungnahme 
Dana_ch ging es weiter zum Riehe­

rier Gemeindehaus. Nachdem sich 
Steinmeier, Kaufmann und.Cramer im 
Rahmen eines' kurzen feierlichen Akts 
ins Gästebuch des Kantons Bas'el­
Stadt elngetragen hatten, nahm Stein� 

· meier gegenüber der Presse kurz Stel-
lung. Hier werde Europa von qen
Menschen gelebt und diese empfän­
den es offensichtlich auch als grosses
Privileg, in dieser Region wohnen zu

· dürfen. Dass das Leben im grenzna­
hen Raum auch Herausforderungen
mit sich bringe, sei klar, etwa bei den
Bedingungen für Pendler oder bei der
Wohnraumversorgung. Das seien aber
Herausforderungen, mit denen die
örtlichen Verantwortlichen umzugea 

hen gelernt hätten. Angesprochen auf
die Neuverhandlungen zwischen der
Schweiz und der EU und was er der
Schweizer B�völkerung diesbezüglich
empfehlen würde, meiute ,Steinmeier,
der vor seiner }nzwischen bald zehn­
jährigen Zeit als Bundespräsident acht_
Jahre lang deutscher Aussenminister
gewesen war: «lch habe piese· Frage
mit vielen Schweizer Kolleginnen und

. Kollegen immer wieder erörtert und

Reklameteil 

finde es· richtig, dass das aus·scliliess­
. , lieh und alleine in der Schweiz ent­

schieden wird.» 
Conradin Cramer dankte Stein­

meier für dessen Wertschätzung. «Es 
ist uns eine grosse Freude, dass es 
wahrgenommen wird', wie wir· hier 
gemeinsam Europa leben», meinte er, 
und: «Wir leben trination'al, kümmern 
uns, um unsere Alltagsprobleme, die 
wir gemeinsam lösen, und fragen 
nicht danach, wo die Grenze verläuft. 
Die Menschen sind hier in· einem ge­
meinsamen Lebensraum.» 

Geschichtsstunde am 
Ortsmodell 
Ain grossen Gemeindemodell im 

.Untergeschoss des Gemeindehauses 
sprach Gemeindepräsidentin Chris­
tine;K;mfmann über die Entwicklung 
der nachbarschaftlichen Beziehun­
gen über die Landesgrenzen hinweg. 

, Vor dem Ersten Weltkrieg seien die 
Beziehungen sehr eng und sehr un­
kompliz,iert gewesen. Der Erste Welt� 
krieg habe eine wichtige Zäsur bedeu­
tet, zumal viele Familien Verwandte 

_ dies- und jenseits der Grenze hatten. 
Nach dem Ersten Weltkrieg habe sich 
die Lage zwar entspannt, aber nicht 
mehr das Niveau der Vorkriegszeit er­
re,icht. · Kaufmann erzählte vom Sta­
cheldrahtverhau, den die• Deutschen 
während des Zweiten Weltkriegs an 
der Grenze errichtet hatten, vonl der. 
Lücke bei der Eisernen Hand'und den 
Flüchtlingsdramen, von der Angst vor 
einer Übernahme auf der eine).l und 
Anschlusssympathien auf der ande0 

ren,Seite und von der Normalisierung 
der Beziehungen in deb. vergangenen 
Jahrzehnten. '-

Steimrieier fragt'e nach. Auch als es 
um die Schwierigkeiten rund um die 
pandemiebedingte Grenzschliessung 
ging, in welcher man lokale Regelun­
gen etwa für die rund 17'000 Grenz-· 
gängerinnen und Grenzgänger habe 
finden müssen, von denen sehr viefe 
im Gesundheitswesen tä.tig sind. 
Kaufmann erwähnte auch heutige 
wichtige Th,emen der grenzüber­
schreitenden Zusammenarbeit etwa 
beim Hochwasserschutz und im Zu­
sammenha_ng mit der S-Bahn. 

Spaziergang und 
Museumsbesuch ,· 
Steinmeier zeigte sich als interes­

sierter, genau zuhörender und humor­
voller Gesprächspartner und genoss 
den voµ vielen. Schaulustigen beob­
achteten Abstecher in das·Boulevard­
cafe der Confiserie Brändlr°sichtlfch. 
Der Fussmarsch vom Gemeindehaus 
via Webergässchen zur Fondation 
Beyeler gab ihm Gelegenheit zum 
Gespräch mit der Bevölkerung: In der 
Fondation • Beyeler wurde er. von der 
kaufmännischen Direktorin Ulrike 
Erbslöh und Chefkuratorin Theodora 
Vischer zu einem Museumsrundgang 

· empfangen, bevor er gegen Mittag
von einer Staatslimousine abgeholt 1 ·
wurde und nach Lörrach zurückfuhr.
«Der Aufenthalt des deutschen Bun­
despräsidenten unterstrich die engen
riachbarschaftlichen und freund­
schaftlichen Bez'iehungen zwischen
Deutschland und der Schweiz sowie.

. die grosse B-edeutung des grenzüber­
schreitenden Austauschs ·in der Re­
gion», zog·en die Gemeinde und der
Kantop. in einer gemeinsamen Erklä-
r�ng Bilanz. · 

Prei/svorteile' beim Zahnarzt 
beliebt oder eher he.ikel?. 
Qualität unc! attraktive Rabatte -· 
dafür steht die ABA Aeschenplat:i 
Zahnklinik. Jetzt ist der richtige 
Moment für Ihr schönstes Lächeln. 
Kostenloses Erst2:esoräd\. für 

und Impianiatkronen sowie 42 % Rabatt 
auf 3D-Röntgenbilder. 

Zahnklinik für lmplantologie 
und Allgemeinzahnmedizin 

Der deutsche Bmidespräsident mit Ranger Yannick Bucher und Rangerip. 
·Martha Koelbing beim Eisweiher. ' ' . . Fotos: Rolf Spriessler 

Christine Kaufmann, Frarik-Walter Steinmeier, Conradin -Cramer und 
Jörg Lutz im Gemeindehaus, n�chdem sich Steinmeier ins Gästebuch des 
Kantons Basel-Stadt eingetragen hatte. : . · . . ., . 

Berühmter.Amtsvorgänger im We�kenh!)f 
mf Der Besuch des deutschen Bun­
despräsidenten Frank-Walter Stein­
meier brachte ungewohntes Promi� 
Fieber und eine beachtliche Medien­
präsenz nach. Rieben, Doch Stein­
meier ist nicht das erste deutsche 
Staatsoberhaupt, das dem grossen 
grünen Dorf einen Besuch abstattete. 
Der allererste Bundespräsident der 
Bundesrepublik Deutschland Theo­
dor Heuss (1884-1963), der dieses 
Amt von 1949 bis 1959 bekleidete, 

11 war bereits in Riehen zu Gast. Es war 
zwar kein Staatsbesuch, aber einer 
in durchaus illustrer Gesellschaft, 

Immobilie verkaufJn? 

Ihr lokaler Experte für , · 
Riehen und Bettingen 
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nämlich im Wenkenhof bei Fanny 
und Alexander Clavel, urid zwar «im 
kleinsten Kreise». Heuss habe sich 
«durch sein hohes Amt weäer um 
seine bürgerliche Schlichtheit, noch 
um sein Interesse an kulturellen 
Dingen» bringen lassen, wie Fanny 
Clavel im 1957 erschienenen «Buch 
vom Wenkenhof» anerkeµnend fest­
stellte. Der Abstecher des ersten Bun­
despräsidenten nach Riehen erfolgte 1 

wie jener des aktuellen von Lörrach 
aus. Dort 'iebte Heuss' Sohn, der sei­
nen Vater regelmässig zu Besuch 
hatte„ 

tradizionale, piccante, 
mit Fenchel, alla siciliana 

und als Burger 


